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befriedigt. U. der zweiten Gruppe iſt PS beſonders die Wellhauſen'ſche Pentateuch  2  —
kritik, welche mit überraſchender Dreiſtigkeit das ganze moſaiſche eſe als ein
menſchliches Machwerk der nachexiliſchen Zeit  V in und hiemit jeder Autorität
beraubt. Dieſer Kritik ſchenkt denn der erfaſſer nit Recht ſeine beſondere Auf⸗
merkſamkeit, weist ſie kräftig zurück und vertheidigt ihr gegenüber mit Ge chick
die El und Autorität des Pentateuch. nd was EMm errn Verfaſſer noch
Jum beſonderen Verdienſte gereicht, iſt die glückliche Darlegung der göttlichen
Pragmatik, welche allen altteſtamentlichen Ereigni zugrunde ieg und auf
den Erlöſer vorbereitet. Dieſen Hauptzweck des Buches E. um Auge bewahrend,
zeig der Verfaſſer die allmähliche Erweiterung des Protoevangeliums und 2
die göttliche yührung der Menſchheit überhaupt und des iſraelitiſchen Volkes
insbeſondere In klares Ni

Zu dieſen orzügen kommt noch eine ſchöne und leichtfaſsliche Dar.
ſtellung, E das öpfer'ſche Buch zu einer angenehmen Lectüre macht.
Auch die Ausſtattung desſelben iſt adellos und macht der Druckerei des
katholiſch⸗politiſchen Preſsvereines in Brixen alle Ehre

Brixen. Profeſſor Qut M
Homiletiſche Predigten über die ſonn und feſttäg⸗

Evangelien. Von Perger, Prieſter der Geſellſchaft Jeſu.
Erſter Band omiletiſche Predigten über die ſonntäglichen Evangelien.
Paderborn. 1894 ruck und Verlag der Bonifacius-Druckerei. 8

3.20XXV 466 S Preis 5.—
Der erſte and dieſes Predigtwerkes iſt eine rzUug Li ch 'ſt

Perger iſt utn ſeinen Predigten geiſtreich und och nicht trivial, gelehrt
und doch nicht dunkel; EL verbindet eine ſichere Exegeſe und gründliche
ogmatik nit einer laren, gefälligen, ſpannenden, 10 manchmal üher⸗
raſchenden Darſtellung. e Predigten können owohl vor gebildeten als bOL

en Zuhörern gehalten werden. Der beſondere Vorzug ieg In der tiefen
dogmatiſchen uffaſſu die auch dem Ungebildeten verſtändlich gemacht
ird Beſonders errlich in die orträge über die Kirche, das Lehramt,
den Primat, die Unfehlbarkeit, um nur einige herauszugreifen. Welche Fülle
von Gedanken und Wahrheiten, und dazu e Klarheit! Auch die
moraliſchen Predigten zeigen immer eine exegetiſche und dogmatiſche Grund
lage; das war die ode der Alten, und die iſt die pſychologiſch richtige.

Was die Form anbelangt, ſo önnte hier und da ein Ausdruck vielleicht
vom ſprachlichen Standpunkte aus bemängelt werden, aber der til iſt ein EL
Predigtſtil, durchflochten mit ellen uS der heiligen Schrift, überall das
„Stichwort“ un der glücklichſten Weiſe getroffen und hetori ausgenutzt; der
Satzbau, entſprechend dem modernen Geſchmack, meiſt kurz und knapp, ohne ſich
un endloſen Perioden 3u verlieren; ommen längere Perioden. vor, N iſ das
Gefüge derſelben von einer vortheilhaften Durchſichtigkeit. Vergleiche werden
häufig angewandt; ſie ſind immer anſchaulich und verleihen der Sprache einen
beſonderen Reiz Es iſt unmöglich Beiſpiele herauszugreifen, da aſt jede Seite
derartige Bilder enthält. öge das herrliche Predigtwerk eine weite Verbreitung
finden, und möge der hochw Herr Verfaſſer recht bald den zweiten Band ver
öffentlichen und auch dann noch nicht aufhören, Predigten 3 ſchreiben; denn
beſitzt hiezu eine ſeltene Begabung. Rector Dr. Mathias Schiffers.
10  N Entſtehu der General- Verſammlungen der

tren Deu  ands und die er grundlegende zu Mainz im
ahre 1848 mit dem Bildniſſe des Fürſten Karl U Löwenſtein. Von
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Theodor Palatinus. ürzburg. Verlag von Andreas Göbel 1893
8 III 187 Preis 1.28 2˖ —

Kein 0  olt ird ieſe Denkſchrift ohne die verſchiedenartigſten Gefühle
durchleſen. Das Capitel Die Gefängnisjahre der katholiſchen Kirche un
Deutſchland erregt das „Knirſchen des inneren Menſchen“. Dieſen Zuſtänden
gegenüber doch die Culturkampfjahre noch eine geſegnete Zeit Wir
können dieſe Schmach und dieſe nechtung unſerer heiligen Kirche kaum
lauben Die Vorbereitung zUum Erwachen des katholiſchen Volkes, von
7—18 die ne Verbreitung der Piusvereine und die durch
ieſelbe ffe Organiſation des katholiſchen Volkes, die epochemachende
und befreiende That der Würzburger Biſchofs-Verſammlung und die 0
folgende Einladung 5  Ur erſten Katholiken⸗Verſammlung nach ainz werden
m anſch ügen vorgeführt. Den Glanzpunkt der Denkſchrift bilden
die Capitel VIII, I  2 X, XI Die begeiſterte Schilderung der öffentlichen
Sitzungen iſt geeignet, ern jede katholiſches Herz nit ührung zu erfüllen.
Es war eine große Zeit; große Männer aben Aan der großen ewegung
mitgewirkt, und war ern verdienſtvolles Unternehmen des „Palatinus,“
die Entſtehung dieſer großen ewegung n kurzen ügen dem eutſchen
wieder vorzuführen. Damals war der Zug der Zeit das 4 ſich
nicht verkennen viel demokratiſcher als heutzutage; ˙ nde ſich Unter
den übermäßig vielen Tiſchreden auf dem Feſtmahle auffallenderweiſe kein
einziger Trinkſpruch auf einen regierenden Fürſten. Jetzt ird bekanntlich
kein Feſt m deutſchen Landen von Katholiken gehalten ohne officiellen Trink⸗

—

—
ſpru auf Kaiſer und Landesfürſten. Die rift iſt ſchön aus
geſtattet; die Sprache des „Palatinus“ iſt eine gewandte Und „vornehme.“

Aa Rector Dr athias er
11) Der Auguſtinismus. me dogmengeſchichtliche Studie von
˙ Rottmanner München, 1892 Verlag der

Santner'ſchen Bu  andlung (E jun.). G 8 Preis
51 kr.

Der Verfaſſer hat in dieſer Schrift die Lehre des Auguſtinusüber die Prädeſtination in Kürze, aber üherall gegründet auf die wörtlich
genauen Aeußerungen des eiligen Kirchenlehrers vorgetragen. Wir gewinnen
dadurch ein ares Bild von der Auffaſſung welche derſelbe in vielen ſeinen
Schriften zerſtreut ber ieſe chriſtliche Lehre niedergelegt hat. Darin b
ruht auch das anerkennungswerte Verdienſt des Verfaſſers, daſs EL mit
fleißigem Studium der Auguſtiniſchen riften das Material In
Uter Ordnung zuſammengeſtellt hat Man rſieht rigens daraus, daſs
der Auguſtinus uim Kampfe die Pelagianer ſeine Anſicht von der
göttlichen Vorherbeſtimmung immer chärfer ausgeprägt hat m Grunde aber
beruht dieſelbe ganz auf der ehre, welche der heilige Apoſtel Paulus I
Römerbriefe 3  ber die Prädeſtination entwickelt hat Wenn wir nun aſe
C. 8, eſen „alll 9us8 praescivit t praedestinavit“; ſo ndenwir in den geſammten Citaten aus den riften des Auguſtinus,welche der Verfaſſer zuſammengeſtellt hat, keine Stelle, die mit dieſerPauliniſchen Lehre unvereinbar wäre; vielmehr iſt nach des Auguſtinus

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift.“ 1894, 11


